
Figuren aus demLebengeformt
Lichtensteig Die Vernissage der Ausstellung «Sinnvoll» desHolzformers RomanWirth aus Flawil fand amFreitag

statt. SeineObjekte sind in und umdasGebäude der ToggenburgerNaturseifen in Lichtensteig ausgestellt.

Christiana Sutter
redaktion@toggenburgmedien.ch

Es ist das Dreidimensionale, das
den Flawiler Künstler Roman
Wirth interessiert. Vor zehn Jah-
ren hat er diese Fähigkeit ent-
deckt. «Das Interesse kam aus
demBauch heraus.»Mit der Be-
arbeitungdesHolzes kannerdas
formen, was ihn bewegt. Das Fi-
gürliche fasziniert ihn, nicht das
Abstrakte.WennderKopfderFi-
gur einmal geschnitzt ist, folgt
das Fertigstellen intuitiv. Wäh-
rend demBearbeiten desHolzes
entsteht eine Kommunikation,
sagtWirh,«esbeginntmitmir zu
reden».

Der Holzformer hat zu Be-
ginn seiner Arbeit keine Vorstel-
lung, wie das Objekt am Schluss
aussehen soll. Die geformten
Holzstückebezeichnenmeistens
einen Vorgang, der aus dem Le-
ben gegriffen ist. Sie wirken lie-
benswert, elegant, poetischoder
können witzig sein. Der Name
desObjekts entsteht amSchluss.
Sie heissen «ausspannen», «da-
sitzen», «uf äm Weg», «wer-
ben», «annähern» oder wie die
bemalten Figuren «überm Ge-
länder».

DasWerkzeug
immerdabei

Roman Wirth hat schon immer
geschnitzt. Früher vonHandmit
demSackmesser. «Bei dieserTä-
tigkeit kann icheinfach ‹sein›, ich
kann mich ganz auf diese Mo-
mente einlassen.» Die aktuellen
Holzformenbearbeitet ermitder
Motorsäge. «Es ist das Archai-
sche, dasmich fasziniert.»Wirth
hat gerne Motoren. Der Holz-
formerwar ursprünglichMecha-
niker. Später liess er sich zumSo-
zialpädagogen ausbilden «und
danachhabe ichals Schreiner ge-
arbeitet». Holz geformt wird da,
wo die Baumstämme sind. «Bei
jedem Wetter», betont Roman
Wirth. Denn die zu bearbeiten-
den Bäume sind für eine Person
zu schwer für den Transport.
Wennesnass ist, hat er einDach,
das er aufspannen kann. Sein
Werkzeug führt er in einem Bus
mit sich.Die kleinenObjekte be-

arbeitet er in eingemietetenRäu-
men bei einem Bildhauer. Diese
Ausstellung ist ein Geschenk zu
seinem 60. Geburtstag. Er will
mit demAusstellen seinen Figu-
renAkzente setzten. InderGale-
riederToggenburgerNaturseifen
sindmehrereObjektedesKünst-
lers ausgestellt. Der grösste Teil
derHolzformensind rundumdas
Haus zu sehen.Auf einemRund-
gang wird man von den Figuren
überrascht. Die Plätze ergeben
einen Sinn. Einige Besucher, die
zur Vernissage gekommen sind,
kennen das eine oder andere

Stück von RomanWirth bereits.
Da ist ein kleiner filigraner Ast,
der aus einem Holzrahmen

springt. Wiederum gibt es For-
men, die unfertig aussehen. Es
kommenmehrere Körper – ohne

Beine – aus einem Stück Holz.
«Entpuppen» heisst dieses Ob-
jekt.Wieder eineandereForm ist
aus einem Stück Schwemmholz
geformt. Neuerdings gibt’s auch
Gestalten inFarbe.«Vielemeiner
KundenwollendieFiguren inden
Garten stellen.DieFarbe schützt
das Holz vorWind undWetter.»
Persönlich gefällt ihm das rohe
StückHolz besser. RomanWirth
hatVisionen.Ermöchte Installa-
tion machen. Mehrere Figuren,
die beispielsweise aus der Erde
kommen, zusammen an einem
Seil ziehen oder abfliegen.

«Über demGeländer» (Bild oben)muss dieÜbersicht für die zwei Holzfiguren perfekt sein. Erstmals hat der Künstler RomanWirth (Bild unten links)
für diese Figuren Farben benutzt. Das Bild rechts zeigt eine Skulptur namens «herauskommen». Bilder: Christiana Sutter

Ausstellungmit zwei Genussabenden

Die Ausstellung im und um das
Gebäude der Toggenburger Na-
turseifen an der Wilerstrasse 138
dauert bis zum 4. November. Ge-
öffnet am Freitag von 19 bis
22 Uhr, Samstags von 14 bis
20 Uhr und Sonntags von 14 bis

18 Uhr. Am 2. und 3. November
finden neben der Ausstellung
zwei Genussabendemit Kulinarik
von Wiesy Imhof und musikali-
scher Begleitung vom Musiker
Noxx statt. Die Finissage ist am
Sonntag, 3. November. (pd/lim)

Wohnortwechsel jetzt auch in
Wattwil elektronisch melden

Wattwil Bei einemUmzug inner-
halb der Schweiz ist die Bevölke-
rung gesetzlich zurMeldung des
Wohnsitzwechsels innerhalbvon
14 Tagen verpflichtet. Ab sofort
können auch Personen aus der
GemeindeWattwil ihreneueAd-
resseunabhängig vondenSchal-
teröffnungszeiten des Schalters
bequem über die Website mel-
den. Dies teilte die Gemeinde
gestern Montag mit. Auf der
Website kann man die Abmel-
dung der heutigenWohnadresse
und die Anmeldung der zukünf-
tigen Wohngemeinde oder auch
eine Adressänderung innerhalb
der Gemeinde in einem geführ-
ten Prozess am PC oder auf
einem mobilen Gerät erledigen.
Folgende Links sind zur Benüt-
zung gedacht: http://eportal.sg.ch
oder über http://eumzug.swiss.
Selbstverständlich kann die Be-
völkerung ihrenWohnortwechsel
weiterhin auch amSchalter erle-

digen. Um den eUmzug nutzen
zu können, muss man volljährig
und handlungsfähig sein. Mel-
dungen rund um den Wochen-
aufenthalt können jedoch nicht
über diesen Dienst vorgenom-
men werden, schreibt die Ge-
meinde. Die Plattform eUmzug
ist noch imAufbaubegriffen.Da-
her bietennochnicht alleKanto-
ne undGemeinden imLanddie-
seDienstleistungan.DerService
sollte aber bis Ende 2019 in der
ganzen Schweiz verfügbar sein.
Falls eine neue Wohngemeinde
noch nicht am eUmzug ange-
schlossen ist, erfolgt die Anmel-
dung wie gewohnt am Schalter.
DieUnterlagenkönnendemEin-
wohneramt per Post oder per E-
Mail zugestellt werden. Für Fra-
gen stehedasEinwohneramt zur
Verfügung. (gem/lim)

Hinweis
www.wattwil.ch

LebensraumNeckertal

Dorfrundgang inNeckerwar gefragt
Rund 20 Personen folgten der
Einladung fürdenerstenNecker-
taler Dorfrundgang unter dem
Label des Projekts Lebensraum
Neckertal. Sie machten sich am
Samstagvormittag, 20. Oktober,
auf den Weg durch das Dorf
Necker, vom Viadukt bis zu den
Gewächshäusernderehemaligen
Gärtnerei im untersten Dorfteil.
Sie erfuhren dabei, was dasDorf
und der Necker alles an Interes-
santem aus der Vergangenheit
und der Gegenwart hergeben
kann.DieTeilnehmerkamenaus
demganzenNeckertal.Darunter
waren auch frisch Zugezogene,
die so auf ideale Art ein Bezie-
hungsnetz aufbauen können.
Auch zwei Hausbesichtigungen
standenaufdemProgramm.Die
Organisatorenvon«Lebensraum
Neckertal» sind zufrieden mit
dem Zulauf. «Währen mehr Be-
sucher gekommen, hätte die

Gruppe aufgeteilt werden müs-
sen.Mit 20Personen ist es inter-
essantunddochnochüberschau-
bar. Der Aufwand hat sich ge-

lohnt».DerApéro imehemaligen
GewächshausvonRöbiBöschbe-
schlossdenAnlass auf eineange-
nehme Art und gab Gelegenheit

die neu geknüpften Kontakte
untereinander zu festigen.

Martin Karrer

DerWeg führt dieGruppebeimerstenNeckertaler Dorfrundgang vomViadukt inNecker bis zu denGewächs-
häusern der ehemaligen Gärtnerei. Bild: PD

Geschichte der
Kirchgemeinde

Wildhaus-Alt St.Johann AufEin-
ladung der Zwinglianischen Ge-
sellschaft liestWalter Letsch am
Samstag, 17.November, um20.15
Uhr, imGamplüt- undPanorama
Zentrum im Zwinglisaal aus sei-
nemBuch«GeschichtederKirch-
gemeinde Wildhaus-Alt St.Jo-
hann seit dem 15. Jahrhundert.»

Walter Letsch stellt am An-
fang seines Buches die Herkunft
des Reformators in den Vorder-
grund. Als Wildhauser hatte
Zwingli den Blick nach zwei Sei-
ten: Das Toggenburg und das
Rheintal. Diese Umgebung
brachte einenweitsichtigenden-
kendenMann hervor. SeineHei-
mat hat ihn geprägt. Umgekehrt
hat er auch das Toggenburg ge-
prägt. ErwarmassgeblicherRat-
geber bei der Reformation im
Toggenburg.

ErsteSchule für
beideKonfessionen

EinAspekt sinddieBestrebungen
späterer Generationen, die sich
auf Zwingli zurückbesinnen.
Zum Beispiel die Bildung der
Zwinglianischen Lesegesell-
schaft anfangs des 19. Jahrhun-
derts oder die Realisierung der
Realschule inWildhaus 1876. Sie
war die erste Schule im Kanton
St.Gallen, die Buben und Mäd-
chen,ReformiertenundKatholi-
kendenWegzurBildungermög-
lichte. (pd/lim)

Spezialitäten zum
Tag der Völker

Alt St.Johann Der«TagderVöl-
ker», heuer am Sonntag, 4. No-
vember, hat in der Pfarrei Johan-
nes der Täufer Tradition und er-
freut JungundAlt.Um10.30Uhr
wird dem Tag zu Ehren gemein-
sameine Familienwortgottesfei-
er begangen. Im Pfarreiforum
steht, dass im Anschluss an die
Feier alle in den Pfarreisaal zur
TischgemeinschaftmitMittages-
sen eingeladen seien.

Kulinarisch werde der Pfar-
reirat dieGottesdienstgemeinde
mit rumänischen Spezialitäten
verwöhnen. Nach dem Haupt-
gang erzähle Pfarrer Lothar
Schullerus, Nesslau, in Bildern
undGeschichtenvon seinerHei-
mat Rumänien. (pd/lim)
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